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Kurzer Überblick ber die Entstehung UN den Zerfall des armenıschen
Reichs und Are Entfaltung eigenständıgen Interatur

Die den modernen Sprachen übliıch gewordene Bezeichnung »Armenıi1en«
1sST AUuS dem Griechischen hervorgegangen dıe Armenıler selbst NEeENNEIN sich
»Haık In der Antıke fıindet siıch die früheste KErwähnung der
be1 dem griechischen Hıstoriker Hekataı1os VO  S Milet (ca 550 CHht.)
Wahrscheinlich 1ST diıese indogermanısche Volksgruppe ungefähr Jahr-
hundert VOT Chr VON Südwesten her dıe Gebirgsregion Oberlauf
des Araxes den Vansee und den KEuphratquellen eingewandert!
Der griechische Kulturprima erstreckte sich nıcht 1Ur ber großen
Teıl der Küstengebiete des Mittelmeerbeckens sondern auch ber weıte
(+ebiete des Hıinterlandes So reichte ıe oriechische KEınflußsphäre auch
recht bald ber dıe Phrygıen angrenzenden Bergregıonen In Armenıen
1äßt siıch der griechische Einfluß bıs 1NS Jahrhundert Chr Z7UuTrücCk-
verfolgen, wurde den höheren sozlalen Schichten Griechisch

gesprocheni, nd ı den Anfängen schriftlicher Kıxıerung VOL historischen
Kreignissen versucht das Armeniısche S16 durch griechische un syrısche
uchstaben wıederzugeben

Unter Önıg Jıgranes (121 Ö erreichte das armeniısche Reich
ıindem sich VO Kaspıschen Meer bıs ZU Mıittelmeer un VO Kaukasus
bıs ach Palästina erstreckte das Jahr Chr größte Aus-
dehnung Eıne eUue Hauptstadt JIıgranocerta wurde ach griechischem

Vortrag gehalten bel der Generalversammlung der Görresgesellschaft Würzburg VO

1973
ach Hero d o SIN  d die Armenıier, VO  - Phrygıen kommend das heutige Ostanatolien

eingewandert un S16 sollen uch die Waffen der Phrygıier besessen haben KEudoxus weıst
ebenfalls auft den phrygischen Ursprung der Tmenler hın

2 AÄenophon (434 355) schildert SC1INEIN Kriegsbericht über yTOS die sozlale Struktur
des Landes (Anabasıs, lıb Cap 7 Capn 510
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Vorbild T v.Chr 1mMm suüdwesthlichen Teıl des Reichs errichtet. Kurz
darauf (69 und 66 v.Chr.) geriet das armenısche Großreich unTtTer römiısche
Vorherrschaft.

Im Jahrhundert erlangte Armenıien unter der Dynastıe der Arsakıden
nochmals eıne JEWISSE natıonale Selbständigkeıt. och dıe relatıve Kıgen-
ständigkeıt konnte nıcht ber ıe Tatsache hinwegtäuschen, daß Armenıen

eınem Pufferstaat zwıschen den Großmächten der späten Antıke, demoströmıschen un! persischen Reich, geworden Wa  H

Im allgemeınen wıird die Chrıistianısiıerung Armenılens mıt der Predigt-
tätıgkeıt VON Gregor Ilumınator (ca 231-325 n.Chr.) verknüpft, jedoch
hatte dıe Mıssıonierung höchst wahrscheinlich bereıts VOT Gregor eingesetzt.
Ursprünglıch Wr das OChristentum ohl VO Suden her, der Osrhoene,
ausgegahSecN, un dıe Legende verband dıese Miıssionierung VON Kdessa
A US 1t Thaddäus I Addaı1) un Bartholomäus. So exıstierte möglıcher-
WweIls Mıtte des Jahrhunderts 1mMm armenıschen Randgebiet der Sophene,
dıe 1mMm Norden dıe Osrhoene angrenzte, eıne kleine Kirchengemeinschaft.
Von der Sophene Aa US mMu. sıch ann das OChristentum weıter ach sten
1Nns Landesınnere Taron und den Vansee ausgebreıtet haben DIie SLAN-

dıgen Kriegswiırren, verursacht durch dıe anhaltenden Grenzstreitigkeiten
zwıschen den Römern und Persern, ndeten zunächst damıt, daß 1 An
kommen VOL 2908 Armenıen unter das Protektorat des römıschen Imperiums
fıel Dieser politische Umschwung löste auch eıne Veränderung der Mıssı]ıons-
tätıgkeıt au  N Vor diesen Kreignissen War die allmähliche Chrıistianısıerung
1mM großen (+anzen VOL dyrıen ausgegangeNh ; 1U  — breıtete siıch cıie eue

Lehre Jedoch VO Westen her ber Kappadokıen ach Osten auUus? ber
den SENAaUCH Zeıtpunkt der offizıellen Annahme des Christentums haben WIT
keine SCHauUch Anhaltspunkte. Ungefähr iın der Zeıtspanne VO  m 279 hıs 314
(und vieles spricht für das spätere Datum) wurde dıe christliche Lehre ZUT

Staatsreligion erklärt. Die entscheidende olle kam el ohne Zweıfel
Gregor Ilumınator Z Mıt dem Einvernehmen des Könı1gs begab sich
Gregor ach Kaısarela, früher SEINE Ausbildung erhalten hatte,
3092 VO Erzbischof Leontius ZU Bischof geweiht werden.

- Adontz, rmenıa un the Perıod of Justınıan. T’he Poliıtical (ondıtions Aasednd
the AXArar System. Translated ıth partial reV1sS1ONS, bibliographica‚l nOoTte an appendices
by arsolan (Lissabon 1970),

(t- Ormanlan, T’he OChurch of rmen1ıda. Her Hıstory, Doctrine, KEule, Discipline,
Laturgy, Titerature, and Hxısteng (ondıition (London 1955), 1O04f; (Dy Haıstorvre
el ınstitutzons de l’Eglise ArmenıenNe. Ewuolution nationale et doctrinal, syırıtualıte monachısme

ech Beyr 3 9 Beirut 19-46.
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ID scheıint, alg haben sich die beiden Ströme der Chrıistianısierung ryvalı-
jerend gegenüber gestanden, hıs ann der kappadokısch-byzantinısche
Kınfluß, der mıt den Nachkommen Gregor Ilumınators aufs engste Ver-

bunden WaL, sıch gegenüber dem Zwelg der Albıanıden, der der syrıschen
Kırche näherstand, mehr und mehr durchzusetzen vermochtes. Überblickt
11a  S 1ın oroßen Zügen den weıteren geschichtlichen Verlauf innerhal der
Hierarchie Armenıens, 1äßt siıch vereinfachend feststellen. daß das ]Je-
weılıge Oberhaupt der armenıschen Kırche auch den pohitischen Tendenzen,
dıe Im Augenblick das Kräftefeld bestımmten, 1M oroßen (+anzen entsprach;

die VO  a Gregor Ilumınator abstammenden Kıirchenführer unterstutzten
die Pohtik des byzantınıschen Imperı1ums, während dıe Famılie der Albıa-
nıden hıingegen mıt dem persischen Hof VO  s Ktesıphon sympathısıerte®,

Seıt dem ausgehenden Jahrhundert, ach der Aufteilung Armenıjens
387 zwıschen Persj]en un dem oströmıschen Reıch, wurde das Land ZU

ständıgen Zankapfel zwıschen den Byzantınern und assanıden. ene
polıtısche Teılung In Ost- un! W estarmenı1en bewirkte, entsprechend der
unterschiedlichen Kultur VO Byzanz un dem persischen Großreich, auch
eıinen inneren Bruch amıt W arl der Anfang für eıne viıelschichtige un ın
sıch uneinheıitliche geschichtliche Fortentwiıcklung Armenılens gesetZt, dıe
sıch cht HUE 1ın polıtıscher Unemigkeıt zeıgte, sondern deren Zwıespältigkeit
auch das gesamte kulturelle un!: relıg1öse Leben durchdrang?.

Be1 dieser Aufteilung fiel zunächst der orößere Teıl Armeniens, nämlich
das (+ebhjet VO  - Armenıia MALOT, die Perser,. dıe damals Z7We]l Jahr-
hunderte lang (von 428-633) dıe Vorherrschaft ber Kleinasıen ausübten.
In der unter sassanıdısche Oberhoheıit gefallenen KRegıon Armenılens wurde
dıe oriechısche Sprache untersagt un: durch das Syrische TSEetZT. In diese
Zeıit der Keıichsteiulung f1el auch c1e Krfindung des armenıschen Alphabets,
dıe eıne emınente Auswirkung auf dıe KEntfaltung eıner eıgenen Lıteratur
un: das natıonale Selbstbewußtsein der Armeniler haben sollte Da die
Schrift un: alle (+0ttesdienstformen bıs dahın 1ın Syrisch und Griechisch
abgefaßt9 un! dıe weıtere Verbreıtung des Christentums hemmten,
beauftragte der Katholikos Sahak der (Große 380(/-428 und 432-439) den
gebildeten un! weıtgereısten Mönch Mesrop Mastoe‘ (  ) mıt der
Schaffung elines den armenıschen Lauten entsprechenden Alphabets.

ach dem Verbot des Griechiıschen ınnerhalb Persisch-Armenılens Velrl-

suchten dıe Armenıler den Herren des Landes auf geschickte Weıse
plausıbel machen, daß die Schaffung eines eıgenen Alphabets eıne autoch-

(97. Adontz, Armenua, 254275
Ibıd., Anm 15a
1 b1d., un 254
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thone Inıteratur ZUT Bekämpfung der byzantınıschen Kınflußsphäre hervor-
brıingen könnte In Wırkliıchkeit führte ann die Krfindung des armenıschen
Alphabets, das ursprünglıch A US relıg1ö6sen Motiven hervorgegangen WT,
nıcht 11UT eıner ethnıschen Autonomie un kulturellen Unabhängigkeıt
gegenüber Byzanz, sondern S1e bewirkte zugleich auch eıne Gegenreaktion
auf dıe Eingliederungsbestrebungen des persischen Großreichs. Durch den
länger anhaltenden Frieden zwıschen den beıden Großmächten, un der
relatıyen uhe innerhal der beiıden armenıschen Kürstentümer, konnte
siıch se]lne Interatur 1m Jahrhundert voll entfalten, un! diese Kpoche
ıNg ın dıe armeniısche Literaturgeschichte alg das »(G(Goldene Zeıitalter« e1n8.

Ihe Anknüpnpfung kanppadokısche Laturgreformulare vm Jahrhundert.

Mıit der Übersetzertätigkeit nahmen dıe (G(0ottesdienstformen recht
bald eıne eıgene natıonale Ausgestaltung A ohne daß jedoch dıe CNSEC
Verbundenheıt mıt der kappadokıschen Kırche aufgehoben worden Ware
Die griechisch-byzantinısche Kultur beeinflußte und Tagt nıcht 1Ur dıe
literarısche Tätigkeıit Armenı1ens, sondern scheıint sich SahZ generell auf
eınen großen Teil des östlichen Mittelmeerbeckens erstreckt haben
Die geistige Fremdherrschaft der Sassanıden War In Armenıen bewußt
durch d1e Schöpfung einer eıgenen relıg1ö6sen Interatur ın der Volkssprache
abgeschüttelt worden. In Byzantınısch-Armenıien entsandte 112a  S den
begabten Klerus mıt Vorliebe ZUT weıteren Ausbildung ach Konstantınopel
un Athen, Ja selbhst bıs ach Alexandrıen, sıch eıne beruühmte theologische
Schule befand.

Dıe alte armenısche P a7zeNS10N der Basılıusliturgie
(Anfang des Jahrhunderts).

AVoOHl eın anderes Eucharistisches Hochgebet hatte 1mM ersten Mıllenium
1n fast en oriıentalischen Kirchengemeinschaften, dıe In unmıttelbarer
Berührung mıt dem byzantınıschen Imperiıum standen, eıne orößere Rolle
gespielt alg dıe ach dem kappadokıschen Bıschof Basıhus benannte Ana-
phora. Basıhus scheınt Jedoch nıcht der Urheber dieses hıturgıschen FKormu-
lars SCWESCH seIN, sondern ledıglich eıne Neufassung auf (Arund einNner
älteren Vorlage geschaffen haben? ach Kngberdings phılologischer
Analyse der verschlıedenen Textgestalten der Basiliu_s]itu.rgie wurden für

Q Inglıslian, ** Die armeniıische Iateratur” In : Spuler; Handbuch der Orzien-
talıstik, Abt., vol (Leiden 19683), 156-164

GE Das Kucharıstische Hochgebet der Basılevosliturqre. T’extgeschrc ht.
liche Untersuchungen UN kritische Ausgabe eo0. Ostens IS Münster 1931), DE
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d1e Entfaltung des eucharıstıischen Formulars ]eTr wesentliche Bearbeıtungen
VOrIrSCHOMMEN ; Unmittelbar AUS der Urgestalt waren dıe auf ägyptischem
Boden entstandenen Redaktionen hervorgegangen, wIıe 1 e uns 1n äthıo0-
pischer, griechischer und koptisch-bohairıscher Fassung vorhegen. Die
weıtere Umgestaltung des Hochgebets ıst, ann mıt der 1mM Jahrhundert
erfolgten Überarbeitung durch Basıhus ın Verbindung bringen, auf die
eınerseıts die armenısche Redaktion un andrerseıts dıe syrısch-byzantı-
nısche Gruppe zurückgehen dürften1®. Als ältester Yextzeuge ergıbt sıch
somıt dıe ägyptische Fassung, weıter cıe armenısche Versıon, ann die
syrısche, dıe sich uletzt die byzantınısche Textgestalt anschließt.

Schon sehr früh ist dıe Basılıusanaphora, w1e S1e ın Kappadokıen gefejert
wurde, VO Griechischen 1nNs Armeniısche übersetzt worden. Catergian un!:
Dashıiıan setfzen für die Übertragung des Eucharıstischen Hochgebets den
egınn des Jahrhunderts &,  5 un: scheınt diesem Zeıtpunkt och
das einzIge hıturgısche Kormular für dıe armenısche Meßfejer gebildet
haben11 In späterer Zeıt wurde die Anaphora annn irrtumlich Gregor
Ilumınator zugeschrieben. Diese alte armenısche Rezension der Basıhus-
anaphora, dıe zugleıch die vorbyzantınısche Fassung der konstantinopolıta-
nıschen Basılıushturgie darstellt, zählt den ältesten Redaktionen der
sogenannten Basılıushturgie12,

Da das monumentale Werk der Wiıener Mechitaristen (Gat‘rCcean
P — Catergıan) un Tasean u Dashıan)!3 SEINeET a |t- un:! NeCU-

armenıschen Abfassung 1mMm W esten wenıg geNUtZTt worden ist, anl 1eTr
1immer wıeder, Wenn auch In krıtischer Sıchtung, die Untersuchungen
der beıden armenıschen Liturgiewıssenschaftler angeknüpft werden. Be] den
VO  w Catergıian-Dashıan gefertigten Ausgaben der einzelnen Handschrıiften
ware e sıcher ratsam., ZUT Kontrolle Jeweıls auf dıe entsprechenden and-
schrıften zurückzugreıfen ; enn einıgen Stellen wurde dıe armeniısche
Versiıon stark den or1echıschen Paralleltext angeglichen. Catergjan
verglich dıe erste Übersetzung der Basılıushturgie mıt der heutigen byzan-
tinıschen Hassung, azu brachte dıe handschriftlichen Abweichungen
armenıscher Codices, un be1 dem byzantınıschen Kormular Z09 dıe
älteste uns bekannte Handschrift der byzantınıschen Lıiturglie, den ((oderx
Barberinus 330 VO Jahrhundert, mıt heran14. Die VO  a Kngberding

Tbid.
( Cate rgıan IDe Ianturgrien her den TMENLETN. Fünfzehn T’exte UNA Untersuchungen

herausgegeben DON Dashıan (Wıen 1897), RQ1Ft. ( Weıiterhin als »Catergian-Dashian« zıt.)
C Y Basılevoshturqiıe, XX
0n CAt
Caterglan-Dashian, 120-159
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erbrachten Krgebnıisse ber dıe geschichtliche Entwicklung der Basıhus-
anaphora haben gezelgt, daß dıe alte armenısche Redaktion sıch jedoch
nıcht sechr mıt der byzantınıschen Hassung vergleichen Jäßt, sondern daß
siıch be1 der Gegenüberstellung der Texte eher eine unmıiıttelbare Verwandt-
schaft mıt der ägyptischen Version ergabl5, ber auch ein1ıge syrısche
emente finden sich 1mMm armenıschen Formular. So führt Uatergian
das dreimal Heılıg Begınn der Anaphora, ann das VO Volk un Priester
alternatıv sprechende Herrengebet, SOWI1E das Sancta sSanctorum auf

syrischen Bıinfluß zurück16.

Der »Codex lıturgıicus« der kappadokıschen Kırche
F: ausgehenden Jahrhunder

Gegen nde des Jahrhunderts wurden auch dıe anderen 1eT orlechıschen
Kucharistischen Hochgebete der Kırche VON Kaılsareıa VO Katholıikos
Yovhannes Mandakunı 478-490) Ins Armenische übersetzt17. Diese Liturgıen
tragen 1 Armeniıischen folgende epigraphische Bezeichnung : Die erste

Liturgie wurde fälschlicherweise Gregor Ilumınator zugeschrıeben (ef.
SUPTA), dıe Katholikos Sahak, dıe Gregor VOLN Nazıanz, dıe Cyrall
und dıe Athanasıus Catergjan ahm &. daß diıese Lıturgıen möglıcher-
welse bereıts ın Kaısareıja eıinen einheitlichen Komplex, SOZUSagECN eınen
»Codex hturgicus« bıldeten, der ann 1m auTte des Jahrhunderts insgesamt
InNns Armenische übersetzt worden ı1st18. Alle fünf Anaphoren (dıe Basıhus-,
ahak-, Gregor-, Cyrall- un! Athanasıusliturglie) gehen der Ansıcht Üaterg1ans
ach ın iıhrem Kernstück och auf Gregor VOIL Nazıanz zurück!®, eıne Hypo-
these, dıe bereıts Dashıjan (der Mtherausgeber) mıt ein1gem Vorbehalt wlıeder-
ga DiIie Annahme Caterg1ans wırd jedoch immerhın 1n etLwa durch dıe Ver-
gleichsmöglıchkeıten mıt Homuilien, Cantıca und Brıefen des Gregor VON

Nazıanz abgestützt, un sicher würden siıch be1 elner systematıschen Nter-
suchung der Werke des Gregor VON PVARMV och weıtere Verbindungen
herausstellen, WIe Rücker Recht bereıts festgestellt hat21 Leıder ist das
grlechische Original aller Lıturgien verloren NSCH, 1UTr ein1ge Tagmente
scheinen davon och ex1ıstjieren22.

(T Basılevoslturgre,
( Catergian-Dashian, 168-171

17 T bıd., und 3236-340
1 b1d., 219 un: 3236-340
1 bıd.
1 bıd., 340) Anm

271 E Rücker, » Denkmäler altarmeniıischer Meßlıturgıe Die Anaphora des Patrıar-
chen Kyrillus VO.  ; Alexandreila«, Or Chr 3’ Ser. 1927), 144

(: Caterglan-Dashlan, 329
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Die zweıte Anaphora ın dıiesem yCodex lıturgicus«, W1e Catergian den
kappadokiıschen Anaphorenkomplex nannte, Täg ın der armenıschen,
handschriftlichen Überlieferung den Namen des Katholikos Sahak des
Großen 301/-439). ber weder vom Sprachlichen och VON den chrono-
logıischen Indızıen her erg1bt sıch zwingend dıe Autorschaft des Katholikos
Sahak Be1 näherer Analyse der Sprache ze1gt sıch, daß dem armenıschen
Kompilator eın or1echıscher DOoxt vorgelegen haben muß Außer dieser
armenıschen Rezensıion ist keine andere Lextgestalt mıt der gleichen BEe:

bekannt. Catergian W1e atuch Ferhat, der dıe ILiturgie 1InNns Lateimnische
übertrug?3, tellten fest, daß sıch nıcht AL engste Berührungspunkte mıt
der Basıllusanaphora ergaben, sondern daß dıe Sahaklıturgie viıelen
Stellen 1UTr alg abweichende Rezension der Basılushiturgie angesehen
werden muß24 ber auch eıne weıtgehende Übereinstimmung mıt den
Homilhlıen des Gregor VO  m Nazıanz bıetet sıch A, W1e Catergian un Ferhat
nachgewı1esen haben?25. So ist anzunehmen, daß beiıden der Basıl1us- und
der Sahakanaphora eıne gemeınsame Quelle Grunde hegt, dıe den
a1GLeSteEN FKFormularen der Kırche VON Kaılsareıa rechnen ist, Ferhat stellte
darüber hinaus dıe Parallelstellen der konstantınopolitanischen Basıhllus-
hıturgıe des Jahrhunderte26 und dıe ägyptische Basılıusanaphora übersicht-
ıch zusammen?®?

Von der drıtten Anaphora, der 10120 Inturgie des Gregor VON Nazlanz,
meınt Caterglan, daß S1e ın der Zeıt zwıschen 913:374 VO  S Gregor selbest
verfaßt wurde?8, Jedoch ıst dıe Autorschaft Gregors, der auffälligen
Übereinstimmung mıt seınen Schrıften, keineswegs R endgültıg gesichert
anzusehen. uch diese Anaphora übersetzte der Mechiıtarıist Ferhat, VO

Armenıschen 1Ns Lateıinische, S1e den westhlichen Liıturgiewıssenschaftlern
zugänglicher machen??.

Die vierte Anaphora, ın der handschriftlichen Tradıtion dem Cyrill
zugeordnet, hat mıt der gleichnamıgen syrıschen un koptischen Liturgie
TT dıe pseudoepıgraphische Bezeichnung gemeın. Hıngegen äßt 1E sıch

( Kerhat, » Denkmäler altarmenischer Meßliturgie 1 Die angebliche Liturgie des
hl Katholikos Sahak«, Or Chr, .0 Ser., (1913), 16-31

1 bıd., 1 Catergian-Dashian, D DA
25 Folgende Homiuilien VO  e Gregor VON azlanz wurden herangezogen : 38,10 11,12 37,8

28,31 12,13 32,5 40,18.45 25,16 4.,52 l! 16,11 45,15; ef. Werhat, 0 Cr
Das heißt den (Joderx Barberinus 336 ; ef. Brightman, Iaturgies Hastern anıd

W estern (Oxford 18596),
A} ( RKRenaudot, LTatur qgrarvum Orzentalium (Zollectio (Frankfurt 1847), 66ff£.
28 OT: Caterglan-Dashian, 252:; der armenısche ext tindet sıch uf 244..9254.
Q (: Ferhat,; » Denkmäler altarmenischer Meßliturgie Eıine dem hl Gregor VO

Nazıanz zugeschriebene Liturgie«, Oriens URr., Y OT D 204-214
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ınwandfreı mıt der konstantınopolıtanıschen Basıllusanaphora des Jahr-
hunderts30 und mıt der ägyptisch-griechischen und der ägyptisch-koptischen
Gregoriushiturgie vergleichen?!, ber auch eıne unverkennbare Affınıtät
mıt dem Schrifttum des Gregor VOLN Nazıanz ergab sich be] der KErforschung
des Textes, worauf Caterglan bereıts hingewlesen hat32 Rücker, der die
lateinısche Übersetzung besorgte, hat 1es 1ın Anlehnung Caterglan
weıtergeführt33,

Die fünfte Anaphora, dıe SOS Athanasıushturgle34, Se5LZTEe sıch 1M Laufe
der Zeıt annn den anderen Meßfejern gegenüber durch Kıne englische
Ausgabe der heutigen Korm hegt be1 Brightman Vor® hber den eigentlichen
Verfasser dıeser Anaphora sıch dıe Armenıler lange Zeıt unem1g.
Kınıge Handschriften wıesen 1E dem Katholikos Yovhannes Mandakunı
41(8-490 Zı jedoch scheınt dıe Athanasıushturglie 1MmM Verband mıt den
anderen 1eTr kappadokıschen Anaphoren VOILL ıhm lediglıch INsS Armenische
übertragen un neugeordnet worden se1n36. Catergian ach geht S1Ee

ıhrer auffälliıgen Übereinstimmung mıt den Homihen VO  - Gregor
VO  s Nazıanz, W1e alle dıese Lıturgien, auf den Kappadokıer qelbst zurück.
Kınen ommentar ZUT Athanasıusliturgie erstellte 1 10 Jahrhundert der
Bischof Chosrov VO  — Andsevac’ık"37, der wertvolle Rückschlüsse auf dıe
weıtere KEntwicklung der Athanasıushturgie zuläßt.

Soweıt der kurze Überblick her dıe Anaphoren der armenıschen Kırche ;
wenden WIT uns 1U dem Offizıum

Der byzantınısche Eınflußp auf Are T’agzeuten der armenischen Kırche
ach dem Jahrhundert.

Wıe allgemein bekannt ıst, entschied sich Armenıien be1 den aUS-

gebrochenen chrıistologischen Streitigkeiten A1e Beschlüsse VO  s Chal-
kedon Mehrere (Jründe hatten dieser allmählichen Loslösung VON der
Unıiyversalkırche geführt. DIie entsprechenden Texte erstens völlig
unzureichend 1nNs Armenische übertragen worden. eıt gewichtiger och
erwıes sıch jedoch d1e Tatsache, daß dıe Rechtgläubigkeit unauflöshch mıt

OE Brightman, sS. 399{ff.
31 OF, Renaudot I’ ERT

Ur Caterglian-Dashian, 256-267
O Rücker, »Kyrillus«, 143-157
. Caterglan-Dashian, 272-.299

30 8 Brightman, A 24
OF Caterglan-Dashian, 3928-.329

37 ( Übersetzung VO.  —_ Vetter, (’hosroae Magnı EMLSCOP mOoNODhyYSULCL exphcatıo
TECUM MLSSAEC (Freiburg 1880
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der politischen un! ekklesialen Vormachtstellung der Byzantıner verbunden
schıen, dıe Persisch-Armenıien immer wıeder vergeblich abzuschütteln
suchte. Schon VON jeher hatte sıch VOL Seiten des persischen Hofes eıne
rESC Opposıtion jegliche konstantınopolhltanısche Eıinflußnahme ent-
faltet, dıe sich A US der UnanımIität 1ın kırchlichen Angelegenheıten unmittel-
bar ergeben hätte, mehr g Ig Byzanz sich alg Hüterın der Orthodorxie
verstand. So ıst dıe Loslösung ON der allgemeınen Kırche weniıger A US

eıner tatsächlıch relıg1ösen Motivıerung hervorgegangen, als AaAUuSsS dem Wunsch
sich VO allen Kinmischungsversuchen Konstantinopels befreıjen, Teılich
geschah 1eSs nıcht ohne das eıfrıge Betreiben der Sassanıden, denen eın
großer 'Teıl des armenıschen (+ebhlets unterstand3?8.

Das Konzil VON Dvın D55, be] dem das monophysıtısche ({aubens-
ekenntnıs ANSCHOMME. worden WalL, Wr zugleıich dıe (G(eburtsstunde der
natıonalen Kırche Armenilens. Der NEUSEWONNENEN relıg1ösen Autonomie
versuchte das byzantınısche Imperium durch mehrere Wiıederverein1gungs-
bestrebungen entgegenzuwirken, insbesondere da das (Aebiet Von Armenıa
MAarvOT strategısch und wıirtschaftlich bedeutsam WäTLr, dıe Vormacht-
stellung ber Asıa abzusichern??®. Zu Beginn des Jahrhunderts brach
annn das Sassanıdenreich unter dem Ansturm der Sarazenen Z  D,
W as zunächst elıner wachsenden Bedeutung der konstantinopolhltanıschen
Polhitik ber dıe asıatıschen Provınzen führte. Weıte Landstriche Armenijens
gerleten damals wıederum unter den Eınfluß des oströmıschen Reichs.
Um den Annexionsversuchen der Byzantıner zuvorzukommen, verbündeten
sıch dıe Armenier mıt den Mohammedanern, und 1 Abkommen VOLN 653/54
erkannten 1E die Oberhoheit der Sarazenen an 49

Nun wırd 11a  - sıch {ragen, WwW1e€e trotzdem möglıch WAaL, daß nıcht NUurTr

byzantınısche (+ebetstexte übernommen wurden, sondern der gesamte
Grundriß des armenıschen (+0ottesciıenstes eıne oroße Ähnlichkeit mıt dem
konstantinopolitanıschen Schema zeıgt. Dazu ist zunächst e daß
1immer wıeder atarke Gruppen innerhal der armenıschen Hıerarchie und
be1 den Mönchen gab, die sıch unabhängıg VON ıhrer Zugehörigkeit
Persisch-Armenıien iın ıhren Ansıchten dem orthodoxen Standpunkt
näherten. So nahmen die Bischöfe VON Vaspurakan, VO  S Tayk und

B# Garitte, La Narratıo de rebus Armenıae OSCO 132, au bs. 4‚ Löwen 1952),
Touman DIE; »Christian Caucasla between Byzantium an TAan: New Light TOM

Old SOUrCcES«, T’radıtio 1952), 134-157; UOrmanıan, Church of Armenmna, 101 ; In
glisian, »Chalkedon un dıe armeniıische Kirche«, in: Grillmeier un Bacht,
Das Konzıl DON (’halkedon 11 (Würzburg 1953), 341-417

(3 u It: yChristian Caucasla«, 184-186
I bıd., 158-160
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insbesondere dıe Bıschöfe der bedeutendsten Kirchenproviınz Sıuniık die
Dvıner Synode, 551 ZUL offizıellen Verwerfung des Konzıils VON (‘hal-
Ikedon gekommen WAaL, nıcht an4l Außerdem War nıcht ungewöhnlıch,
daß TOLZ der theologıschen Divergenzen (z+ebete und Hymnen, die mehr
oder wenıger eindeutig eıne entgegengesetzte Doktrin wıdersplegelten, iın
den Gottesdienst Kıngang fanden. Man denke 11UT das ın Se1INeT
Terminologıe monophysıtısch orientjerte MWOVOYVE V'Y;S‘ innerhalbh der byzan-
tinıschen Liturgje42, Iıeser Hymnus bıldete, nachdem VO  s Kaıser Jus-
tınıan vermutlhch 1 Jahre 535 eingeführt wurde, den Introitusgesang der
damalıgen konstantıinopohtanıschen Meßßfeier43. uch die Präsanktifikaten-
hıturgıe a ]eTr erwähnen, die wahrscheinlich och VOL dem Jahr-
hundert VON dem damals monophysıtıschen Antıochıj]en In den byzantınıschen
(+0tteschenst aufgenommen wurde44. So überrascht a 180 nıcht sonderlich,
daß sich auch 1ın Armenıen mıt qe1INeT starken Neıigung ZU Monophysıtismus
byzantınısche exXxte und HKormen durchsetzen konnten.

Dies soll 1eTr anhand des Abend- und Morgenoffiziums näher erläutert
werden.

Das Abéndoffizium.
Seıt dem Jahrhundert hatte sıch durch den zunehmenden Einfluß der

Mönche dıe Struktur der gemeindekırchlichen Offizıen ın allen orientalischen
Kırchen erheblich wandeln begonnen. Vor dem Lichtrituale%5, dem
salm 140 (bzw mehreren Abendpsalmen un den Fürbıitten, dem ursprung-
liıchen Kernstück der Kathedralvesper, wurde 1U  a dıe numerısch angeordnete
Psalmodie der Mönche geschoben. Den SENAaUCH Werdegang habe ich be]1
elnNner anderen Gelegenheıt untersucht 46. Be]1l dieser Neuordnung, dıe a ]1-
mählich alle oriıentalischen Kathedraloffizıen erfaßte+7, scheıint dıe ArINE-

E: Mecerıan, Hıstoure, Z  ©
(F Grumel, »L’auteur et la date de composıtıon Au tropalre WOVOYVEVNSC, Chos

d’Orzent %” 1923), 3908-418
Gf£. Winkler, » Der geschichtliche Hintergrund der Präsanktifikatenvesper«, Or Ohr

56 1972), 203-204
1bud.
ber das Werden unı den Zerfall des Licht-Rituale ef. Wınkler, » Über e Kathe-

dralvesper ın den verschiedenen Rıten des Ostens un W estens«, Archiv für Taturgqgrew. 16(1974,
In Druck).

T1bıud.
Das koptische Horologion unterscheidet sıich VO  - allen anderen orıentalıschen Rıten :

ef. Quecke, Untersuchungen ZU/ konptischen Stundengebet !l ubl de I’Inst. Orient. de
Louvain 3, Löwen
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nısche Vesper eıne Sonderstellung einzunehmen. Hier die wesentlichen
KElemente des heutiıgen A bendoffizıums (erekoyean Zam,)

Kınleitungs-Pss. 4, Vers 17-18, und S
dıe Abendpsalmen 139, 140 un 141

Lichtrituale (mıt eıner Oratıo, Hymnus, Dankgebete)
A Der Vers VOIN Ps 140 Tn Dirıgatur oratıo INEn sıcult INCENSUM JA

Fürbıitten48.

Kıs fehlt ]er offensiıchtlich dıe monastısche Psalmodia CUTTENS, dıe ın allen
orıentalıschen Rıten dıe Vesper einleıtet. Sollten dıe Armenıiler dıe einstige
Fassung des gemeindekiırchlichen Ahbendoffizıums ın seınen Grundzügen
hıs heute beıbehalten haben ® uch dıe Struktur der Lichtfejer äßt auf
eın es Alter schließen., enn 1eTr ıst och SahNzZ ungebrochen dıe Ursprung-
liche Einheıt Gebet, Hymnus mıt dem ank für das Inucht ersehen.

Streicht 11a  - den ersten Teıl, nämlıch dıe Kınleitungspsalmen un dıe
Psalmen 1539 140 un FTAl erg1ıbt sıch überraschend der Aufbau un
dıe Keıhenfolge der Kathedralvesper W1e es 2A18 den Quellen des Jahr-
UNnderTts hervorgeht : Lichtfeier, Abendpsalm 140 un! Kürbıitten429.
uch fFällt be]l SCHAaUCICL Prüfung des (+esamtaufbaus der heutigen AarMNe-

nıschen Vesper auf, daß der Psalm 140 zweımal vorkommt ;: einmal findet
sıch he1 der Gruppe der Abendpsalmen, ann nochmals obgleich In

reduzıerter oTM zwischen dem Laichtrituale un den Kürbıtten.
In den hlıturgıschen Büchern ist dem Dirıgatur oratıo MEena meıst der Ter-

MINUS »Messedi« beigefügt. Diese Bezeichnung dürfte eın Lehnwort AUS

dem Griechiıschen (weor(r)LöLOS) SeIN ; ın SelNeT Bedeutung entspricht dem
lateimıschen Kesponsorium und dem byzantınıschen Prokeimenon®®9. Deshalbh
ıst; vermuten, daß das Dirvgatur oratıo MNEen Vers VON Ps 140)
nıchts anderes alg das KResponsorium des einstmals JahzZ vorgetragenen
Abendpsalms 140 darstellt

Der V dem Lichtdank angeführte Psalm 140 (hier ın Verbindung mıt
den Pss 139 und 141) wurde wahrschemlich durch aäußeren Eınfluß 1ın das
armenısche A bendoffizıum aufgenommen, a ls der eigene Abendpsalm längst

einem Vers reduzıert worden Wa  — Die Brücke dieser Vermutung bılden
dıe beıden Kıngangspsalmen un 69, dıe inhaltlich eine YEWISSE Eınheıt

8:P Bremarıum Armenvum (Venedig 1908), x 10038
(: Wınkler, »Kathedralvesper«.
uch In der Meßliturgie wırd der Psalmvortrag VOT der Apostel-Lesung als » Messedic

bezeichnet, das mıt dem byzantınıschen Prokeimenon übereinstimmt ; ef. Divine Taturqgy of
he Armenıan A mostolc Orthodox (O(hurch (New York 1950, Armenisch un Knglısch),
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zeıgen, daß ahe hegt, hıerın eıne Verdoppelung des Eıngangspsalms
sehen. Darüber hınaus fiındet sich ın dem ommentar des atholikos

Yovhannes VOIL Odsun (Anfang des Jahrhunderts) der bemerkenswerte
Hınweıs, daß der Psalm VO Katholikos Nerses eingeführt worden
geE151 Dieser Psalm gehörte a 180 nıcht ZU Gememgut der armenıschen
Vesper; ın Konstantinopel eıtete hıingegen VO  S jeher das A bendoffizıum
e1ın®2 Deshalb nehme ich &,  9 daß der für dıe konstantınopoltanısche Vesper
ezeugte Psalm erst durch den Kınfluß VO  S Byzanz 1n das armenısche
Offizıum übernommen wurde. Möglıcherweıse haben die Armenıler mıt dem
Psalm 83 auch och den Abendpsalm 140 VO  - Konstantiınopel ANSCHOÖOLULMILE
un ann elINeTr Triade Ps 159, 140 und 14A1 erweıtert. Die Bıldung
einer zusätzlichen Drejergruppe VO  ; Psalmen erfolgte be]l den Armenıjern
ebenfalls 1 Morgenoffizium®3, So spricht eIN1gES dafür, daß der Psalm
den eigentlichen Kıngangspsalm der armeniıschen Vesper bıldete, un daß
dıe Verdoppelung des Abendpsalmes 140 erst durch konstantinopoltanıschen
Einfluß zustande kam ann aber VO  s den Armenıiıern eigenständıg eıner,
auch VO  e der Auswahl der Psalmen her, ausgeWOSgENCN Triade erweıtert
wurde54.

Die armenısche Vesper besteht , 180 vermutlich AUS eıner Juxtaposıition
VON ZWe] Kathedralvespern

der konstantinopolitanıschen Abendstunde
Ps S
Ps 140 (dann erweıtert VON den Armenıiern durch dıe Pss 139 un: 141).

das ursprüngliche armenısche A bendoffizıum :
Kıngangspsalm

O. Conybeare, Rıtuale Armenorum (Oxford 1905), 4977 Um welchen Katholikos
sıch hier handelt, aßt sıch nıicht mehrn feststellen. Vielleicht ist, damıiıt der Katholikos

Nerses I1 (548-557) gemeınt, der den Vorsıitz auf der Drvıner Synode führte, der Nerses 11L
641-661), der kurz VOT) Yovhannes VO  - Odsun das Amt innehatte

C: Mateos, Le LyDıcoN de Ia (irande Eglise Il Or Chr. Analecta 165, Rom 1962),
A

Als Introijtus ZU dem heute SOßS. Orthros trug INa  S früher einma|l 1U Ps VOL-: Die Arme-
nler fügten die Pss S17, 102, 1492 den Ps Und eıne Symmetrie cdieser Triade
einschließlich dem Ps schaffen, wurden dann In Byzanz noch Wwel weıtere Psalmen (3 und
62) angeschlossen. So entstand der Hexapsalmos 1M byz Orthros. Ursprünglich bildete der Ps
das Invitatorium ZU Mitternachtsoffizium, das In fast allen 1ten miıt dem Morgenoffizium
zusammengefügt wurde ; ef. nfra.

Die armeniısche Vesper wäare Iso nicht, Ww1e das bisher VO  — ateos angeNOMM! wurde,
den VO  - Jerusalem beeinflußten bendoffizien zäanlen. Da ın Jerusalem Abend

psalmen wurden, un ıne Reihe orjientalıscher Rıten diesen Brauch übernommen
hatten, dachte Mateos, daß uch das armenische A bendoffizıum VO.  - Jerusalem abhängig ge]1.,
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Lichtrituale (Gebet, Hymnus und Dank);
Abendpsalm 140
Kürbıitten.

Vıelleicht vollzog sıch dıe Gleichgestaltung mıt dem konstantinopolitanischen
Offiziıum 1 ausgehenden oder Jahrhundert. Folgender geschichtlicher
Hıntergrund würde für diese Annahme sprechen : Durch den politischen
un:! relıg1ösen Druck, der VOI Seıten der Sassanıden auf dıe Armenier
ausgeü wurde, flüchteten viele Armenier, darunter der Katholikos Yov-
hannes I1 557-574 ach Konstantinopel, dıe Armenier ann der
byzantınıschen Communio teilnahmen. Darüber hinaus gelang dem
Imperator Maurıkios 582-602) eiın bedeutendes (+ebijet Armeniens den
Persern abzurıngen. Als überzeugter Anhänger des Konzıils VON Chalkedon,
versuchte die Beschlüsse dem neuerworbenem Landstrich aufzuzwingen.
Auf dıie Kınladung des Imperators antworteten nde des Jahrhunderts
mehr als ZWanzıg armenısche Bıschöfe dıe sıch den chalkedonensischen
Beschlüssen ekannten. Zu Begınn des Jahrhunderts brach ann mıt
der Gegenoffensive der Perser eıne Verfolgung der Anhänger VON halkedon
AUS, doch der Imperator Herakleios bezwang 1mM Jahre 627 dıe Sassanıden
und se1ne Herrschaft dehnte sıch selbst ber Syrıen un! Ägypten Au  N
Die NEUSEWONNENE polıtıische Einheit des Imperiums suchte 1U auch
auf eıne Kınstimmigkeit ın der Lehrmeinung auszudehnen. eıner ALIINENO-

byzantınıschen Synode wurde 632 eıne gEWISSE Kınıgkeit In den dıvergieren-
den Ansıchten erzlelt, die jedoch cht lange anhalten solltess

Ks ıst a,1so durchaus möglıch, daß Armenien selbst nachdem 640
arabısche Provınz geworden WarTr und vıele Armenier 1ın byzantınısches
Territoriıum flohen den Aufbau des konstantinopolitanischen (+ottes-
diıenstes als normatıv empfand Dafür spricht vielleicht auch der Jange
Aufenthalt des Katholikos Nerses 111 641-661 1n Konstantinopel ; galt
a,ls hoch gebildet, un ın selinen Anschauungen scheıint für alles Griechische
sehr empfänglich DSEWESCHN SeIN. uch och Katholikos Sahak 111 (677-
/03) brachte der Lehre VON halkedon einN1ges Interesse entgegen6, So hatte
9180 1MmM ausgehenden Jahrhundert bıs ZU Beginn des Jahrhunderts
immer wıeder eıne starke Verbindung zwıschen Armenıien und Byzanz
bestanden, un 1n diıeser Zeıtspanne WAaTe ein byzantinischer Eıinfluß auf
dıe armenısche Gottesdienstordnung sicherlich denkbar.

6:3 Mecerian, Hiıstorre,
1 bid., 72-85.
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Das Morgenoff:ı:zıum.
Nıcht alle Teıle des heutigen sogenannten byzantınıschen Orthros gehören

ursprünglıch ZU. Morgenoffizıum. Mateos hat überzeugend nachgewlesen,
daß sıch der sonntägliche byzantınısche Orthros A US dem einstigen Meso-
nyktıkon, eıner Kathedralvıgıl und A US dem eigentlichen Morgen-
gottesdienst 7z7usammMeNnNSsSetZtS7.

Die verschledenen Klemente dieser byzantınıschen Horen lassen sıch TE  s

1m Detail mıt dem entsprechenden armenıschen Stundengebet vergleichen.
Zum ursprünglıchen Matternachtsoffizium : Der Süs byzantınısche

Orthros SELXZ mıt dem einstigen Mesonyktikon, mıt dem (+lorıa 1ın
excelsıs und dem Hexapsalmos eın®8 Der Hexapsalmos besteht A US folgenden
Psalmen : , ÖE 62, OL, 102 und 142 In der armenıschen entsprechenden
Hore (dem Mitternachtsoffizı1um) sind ebenfalls dıe Psalmen D, ÖT, 102 und
L4 vorgeschrıeben?

Aus dem Vergleich mıt den anderen orientalıschen Mıitternachtsoffizıen
ergab sıch, daß HUE Psalm mıt dem vorausgehenden (+lor1a 1n excelsıs
das ursprünglıche Invıtatorıium ZU mıtternächtlichen (+0ottescdienst bıl-
dete6s9 An Psalm schlossen dıe Armenıier annn dıe Triade der Psalmen 61,
102 und 147 A W as S1e mıt dem ägyptischen un altspanıschen Offizıum
gemeın haben6®1. Die Byzantıner fügten 1ın e]ınNer späteren Phase, ZWe]
Drejergruppen erhalten, dıe Psalmen 37 un! 62 eın AÄAus dem einfachen
Invıtatorıum, nämlıch (+lorı1a ın excelsıs un: Psalm 3, War 1MmM Laufe der
Kntwicklung der sogenannte Hexapsalmos 1M byzantınıschen Offizıum
hervorgegangen®?,

ZUur Kathedralvıgıl Kıne Kathedralvıgıl unterscheıdet sich In folgenden
wesentlichen Punkten VON eıner monastıschen Vigıil Be1l der Vigıl der
Mönche, dıe Mitternacht oder 1ın den angrenzenden Stunden gefeıjert
WIrd, bıldet die Meditation anhand der Rezitation des Psalters das Haupt-
Jement dieser Hore. Die Psalmen sSind numerısch geordnet und cht auf

57 . Mateos »yQuelques problemes de l’orthros byzantın«, Proche Orzent hr. 114 1961),
17-35 (und S, 201-220).

Tbid.
Or Conybeare, S. 447
(: Mateos, »La vigile cathedrale ‚.hez Egerie«, 0Or OChr. Per 27 1961), 289.92992

und 302-312; Idem., »Problemes«, 17-35: Idem, »Office de minult et offıce du matın hez
saınt Athanase«, Or Ohr. Per. 8 %s 176-178 (insbesondere LE Anm 2 Baum-
stark, Nocturna Laus. T’ypen frühchrıstlicher Vıgılıenferer UNA ohr HFortleben DOT EeM vm
römıschen und monastıschen Rıtus Liturglewiss. Quellen Y Forsch. 3 9 Münster ül

61 GT Baumstark, Nocturna Laus, 9l
( Mateos, »Proble&mes«, 17035
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den Jeweıligen Festcharakter oder eıne bestimmte Tages- bzw Nachtzeit
abgestimmt. Das Kathedraloffizıium hıngegen ıst eın Offizıum das für das
gläubıge Volk gedacht 1st, daher auch dıe Bezeichnung ygemeindekırch-
hlıches« oder »Kathedral«-Offiziıum. Diese Synaxe hat keıine Psalmodia
CUTTENS der Gesang der Psalmen wırd Jeweils durch
eiınen kurzen Refrain unterbrochen.

In der Vıgıl der gemeiındekırchlichen Tradıtıon wırd 1mMm Kernstück der
Auferstehung des Herrn gedacht®3, Diese Kathedralvıgıl hat ıhren Ursprung
ın Jerusalem, VO dort AaA US ist d1e ann ın allen Kırchen des Ostens und
Westens aufgenommen worden. Be1l den Byzantınern beginnt Offizıum
mıt den Kulogıitarıa und den Psalmen 134, 1395, 136 bzw 118, den Haupt-
bestandte1l bıldet dıe Lesung der Auferstehungsper1ikope, dıe zwıschen eiINn
Prokeimenon und dem Gesangstück CinO'TGO'LV ÄptOTOÜ Üeaco'.‚u.evm eINge-
bettet i1st64 In Jerusalem {ing 1m Jahrhundert dıe Kathedralvıgıl mıt
Psalmen bzw Cantıca der Schrift an®>. In einem Rauchfaß wurde Weıihrauch
für dıe anschhlıießende, fejerlhiche Verlesung des Auferstehungsberichts VOTL-

bereıtet Das Verbrennen wohlriechender KEssenzen stellt das Kommen der
Myron tragenden HFrauen ZU. Grabe esu sınnfällıe darse So wurde der
armenıschen Kathedralvıgıl bezeichnenderweıse der Name »Ordo COMMUNTUM:
DVECUW TUDE matutına hora ad Kılvum Dex mulıerıbus myroferentibus
APPAarTENLEM mnersolvuntur« gegeben, un! dıe dabeı esende Auferstehungs-
perıkope ist a IS< »Ordo sanctı Evangelur de myroferis lectıonıs IN driebus
domınıcıs« angeze1ıgt®?, Vor der Lesung sınd dabe1 mehrere Cantıca a UuUS der
Schrift vorgeschrıeben®8, Im Jahrhundert Sonntag 1LUF TE1I
Cantıca, Ww1e A US dem Kommentar des Katholikos Yovhannes VON Odsun
hervorgeht®®, Die eEersSte ÖOde, Dan ‚26-5 entspricht der ı1ebten 1M byzan-
tinıschen Kanon, dıe zweıte, Dan ‚51(-8 st1immt mıt der achten be]l den
Byzantınern übereın, un dıe drıtte be1l den Armenıern, das Magnıificat
(Luk ‚46-55), korrespondıert mıt dem neunten Cantıecum 1mM heutigen
byzantınıschen Kanon?®.

Die armenısche un! byzantınısche Kırche haben dıese Auferstehungsfeler
VON allen Rıten och deuthlichsten bewahrt?1.

1 bud., 201-220; 5 s y Eg6rie«,
(: 91 »Problemes«, 201-220.
I M y Egerie«, 89
In der orjıentalischen Ikonographie wird das OÖstergeheimnis meılst; 1n dem iıld der drei

Krauen Grabe, der durch dıe Höllenfahrt Jesu dargestellt.
67 ( Brevxuarıum Armenvum, l un 101

1 bud., 96-99
( Conybeare, S. 497-498
( M Y »Problemes«, 17:35.
(Öf. )Eg6rie«, 302-310
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Zum evgentlichen Morgenoffizivum Die KErwähnung des byzantınıschen
Kanons r Cantıca AUS dem Alten un! Neuen Testament)”? führt unNns

ZUTIL eigentlichen byzantınıschen Morgenoffizıium, während be1 den Arme-
nıern dıe Cantıca cd1e Kathedralvıgıl Myrophorenoffizı1um) einleıten
(GE Übersicht nde des Abschnitts).

Die Psalmen un: 148-150, SOWI1Ee das (+lor1a 1ın excelsıs bılden dıe
ältesten Bestandteile des Morgenoffiziums. Bereıts 1M ausgehenden Jahr-
hundert sınd S1e für Kappadokıen, Antiochıjen und Syro-Palästina bezeugt”?3,

Um die Fülle des besprochenen Materıjals besser überblicken können,
SIınd die entsprechenden Offizıen mıt den wesentliıchsten Bauelementen
ın eiınem Schema vergleichend gegenübergestellt.

Die wıichtigsten Bestandteınle des heutigen sonntäglichen Morgenoffiziums
be1 den

Byzantınern Armenıern

Der SOs Orthros ghedert sıch 1n

ursprüngliches Mesonyktion heutıges Mıtternachtsoffizıum
(+or1ia ın excelsıs
Hexapsalmos : D Sl 62, Öl Pss Q Ol 102, 149
102, F49

Psalmodia CUTTENS Psalmodia CUTTENS (Restbestand)
Morgenstunde bestehend A US

Kathedralvigil oder S0 Myrophoren-OÖffıizıum
Auferstehungsoffizıum P Kathedralvigil)
Kulogıtarıa
Pss 134, 135 136 bzw 118 Gantıea Dan ‚26-5

Dan ‚97-8
Luk ‚46-55
Luk ‚68-79
K ‚29-3

Lesung (Auferstehungsbericht) Lesung (Auferstehungsbericht)

j Mateos, »Problemes«, 17-356:: Baumstark, Nocturna Laus, RT
(1 Mateos, »L’office monastıque la fın du I1Ve s1ecle ntioche, Palestine, Cappa

doce«, OrChr 47 1963), 53-88
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eigentliches Morgeno{ifiziu eigentliches Morgenoffizium
Ps 5() Ps
Kanon Cantıca)

Kıx1
eut ‚1-4

Ko 1,1-10
Hab 5,1-19
Is ‚9-2
Jon 2,3-10
Dan ‚206-9
Dan ‚97/-8
Duk ‚46-5

Pss 148-150 Pss 148-150
(+lor1a 1n excelsıs (+lorı1a In excelsıs

Neben dem untersuchten Aufbau der Kathedraloffizıen ist auch das Aarıne-

nısche Taufrıtuale ın Anlehnung den byzantınıschen Inıtiationsritus
entstanden, und einıge (+ebete A US dem Begräbnısformular lassen sıch
ebenfalls mıt dem entsprechenden griechischen Text vergleichen ?4,

Zum Abschluß möchte iıch och 1M Anschluß Catergian-Dashian auf
dıe konstantınopolitanısche Eınflußnahme innerhal der Anaphoren
sprechen kommen, dıe sich VO Jahrhundert aufs eue ın allen
orientahlıschen Rıten, einschheßlich dem armenıschen Gottesdienst, vollzog.

IDre Übersetzung der byzantınıschen Latur qgueformulare WNS Armenasische
ach dem Jahrhundert.

Besonders VO  m; den griechısch-armenischen Grenzgebieten her durchdrang
1M ausgehenden 10 Jahrhundert der byzantınısche Rıtus dıe bıs dahın
üblichen (+ebräuche Armenılens”?5.

Als erstes WarTrTe erwähnen, daß die Basılıuslıturgie, wıe S1e ıIn Konstan-
tınopel 1MmM und 10 Jahrhundert gefeıjert wurde, diese Zeıt nochmals
1InNns Armenische übersetzt wurde. Dıiese zweıte Übersetzung unterscheidet
sıch ıIn ein1gen Punkten wesentlich VON der ersten Übertragung, die ach

( Y Ägymtische Abendmahlslıturgien des erstien Jahrtausends (Pader-
Orn 230-231

CT UOrmanilan, Church of Armema,



Zur (Geschichte des armenischen Gottesdienstes LZI

Catergian Dashıan och Jahrhundert erfolgte”® Zur detaıillerten
Informatıon Se1 dabe1 wıederum auf dıe Arbeıt VOoOL Kngberding hingewlesen ””

Kıs steht fest daß bıs etwa Mıtte des 11 Jahrhundertse das Meß-
formular der Basılushturgie Konstantinopel häufigsten benützt
wurde und die Chrysostomusliturgie erst ZWeIlter Stelle stand och
10 Jahrhundert trat ann allmählich eiINne Wende 61i un die Chrysostomus-
anaphora wurde VON dieser Zeıt die Haupthturgie des byzantınıschen
Rıtus78 Als dıe Jextgestalt des Chrysostomus Bedeutung
hatte wurde S16 ebenfalls unmıttelbar darauf dıie armenısche Kırche
aufgenommen Diese Übertragungen der byzantınıschen Meßfeijern zählen
ach Meiınung Dashijans den ältesten UÜbersetzungen der ogriechischen
Formulare”?? Was für dıe Basılusliturgie ohne Zweıfel riıchtig 1st Be]l der
Chrysostomusanaphora hingegen 1S% diese Annahme nıcht SaNZ abge-
sichert SEIT Jacob sıch MIt der handschrıftlichen Überlieferung der Chrysos-
tomuslıturgıe auseinandergesetzt hat Aucher der dıe armenısche FHassung
IMN Itahenısche übersetzte datierte dıe armenısche Textgestalt UÜbereıin-
stimmung mı1t Dashıan das oder 10 Jahrhundert890 Jacoh etZ Jedoch
dıe Zeıt der armenıschen Abfassung CIN1ISCI NNeren Krıiterien nıcht
VOT das 13 Jahrhundert an ®8ı

ber nıcht 11UT dıe beıden Meßhturgien wurden VOoN der armenıschen
Kırche übernommen sondern auch dıe Präsanktiıfikatenliturgie Sie wurde
ebenfalls VO  w Dashian mı1 dem ogriechischen Uriginal verglichen??

In der Zeıtspanne Wa 141 bıs 14 Jahrhundert sSind ann auch och
Z W el syrısche Anaphoren 115 Armenische übersetzt worden 83 Darüber
hınaus entstand gleichen Zeitraum 111 dem Kılıkien Ne  S errichteten
armenıschen Königreich eiNe Übersetzung der lateinıschen Messe84 Nerses
Lambronac ( 1198 der sıch sehr für dıe Unıion mıt der römıschen
Kırche eingesetzt hatte gılt allgemeın alg Übersetzer dieser lateinıschen
Meßliturgie85

( Caterglan Dashılan 175 71 der armenische ext 180 216
Hasılevoshturgie, AA
(F Haıstorvre du Jormularre JTEG de Ia hturgıe de saınti J ean Chrysostome Dısser-

tatıon, Löwen
(T Caterglan Dashlan, 346347
* Aucher, »La ArLrINENA della lıturgla C (Hovannıi 1SOStOMO«,

APYCOCTOMIKA (Rom 1908), S
81 { Jacob, O C4l

Gf. Caterglan Dashian, 414429
(F Caterglan Dashlan, 3580411 und 435450 ; 116 lateinısche Übersetzung findet

sıch ı OrChr 3’ Ser. . 1930), und OrChr, I1. NT 1918), 48
Cf Caterglan Dashılan, 451 500
Tbid 452



F1a Wiınkler

Alle Anaphoren mussen tatsächlich einmal VO  w den Armenıiern benützt
worden Se1N, enn 1ın der Handschrift VOoxNn Lyon (Miıssale 1 115]
ist ZU Begınn vermerkt, welchem Tag dıese oder Jene Anaphora
zelehbrıeren qE186 Heute jedoch wıird HUr mehr die Athanasıushturgie gefeıert.

Dieser ETSTtEe Überblick ber das Werden des armenıschen (+ottesdienstes
möchte lediglich eliner detaıilherteren systematıschen Durchforschung
des vıelfältigen armenıschen Rıtus aANr6HECN, dıe möglıcherweıse auch einmal
ein Licht auf dıe kappadokıschen Frühformen und dıe Weıterentwicklung
dieser hıturgıischen Texte ın Byzanz werfen VErImMaAa$s, dıe heute och 1m
Dunkel hegen.

Diesen inweils verdanke ich


